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König? 
 
(zu Johannes 18,33-38a )   

 
 
Nicht die biblische Erzählung an sich macht sie uns zu einem Wort, das uns in 
Gottesbeziehung bringen will. Die Möglichkeit, über das Wort Gottes in der 
Beziehung zu Gott zu wachsen, ist lebensfördernd – für alle, die aus dem Glau-
ben ihr Leben zu deuten suchen. Biblische Texte werden »Offenbarung«, wer-
den Medium der Begegnung zwischen Gott und Mensch, wenn sie sprechend 
werden in die Lebenssituation, in der wir uns befinden. Dass das sehr individuell 
ist, braucht nicht betont zu werden; daher wird auch nicht jeder Text der Bibel 
zu jeder Zeit für uns sprechend sein können. 

Am letzten Sonntag im Kirchenjahr feiern wir das »Hochfest unseres Herrn Jesus 
Christus, des Königs des Weltalls« ς ǳƴǎ ƎŜƭŅǳŦƛƎŜǊ ŀƭǎΥ /ƘǊƛǎǘƪǀƴƛƎǎŦŜǎǘΦ Lƴ ǳƴǎŜπ
rer demokratisch orientierten Lebensform hat das Bild des Königs nicht mehr so 
große Kraft wie in Zeiten der Selbstverständlichkeit von monarchischen Regie-
rungsformen. Wie wird da die biblische Überlieferung des Johannesevangeli-
ums sprechend? Wir lesen einen Abschnitt aus dem Verhör Jesu vor Pilatus. Es 
geht um das Verständnis der Königswürde Jesu. 

Mag sein, dass das Bild der Königsgestalt uns fremd ist. Leichter verstehbar 
wird, wenn wir die Entstehungsgeschichte des Christkönigsfestes mit im Blick 
haben. Dann wird das Bild vom König zu seinem Symbol des Machtanspruchs. 
Wem gilt es, in verwirrenden Zeiten zuzugestehen, mir Orientierung zu geben? 
Wem gestatte ich, Einfluss auf mich zu nehmen? Wem vertraue ich mich an, um 
Stärkung der eigenen Position zu bekommen, wenn so vielfältige Entwürfe für 
ein glückendes Leben miteinander konkurrieren? Wem traue ich zu, dem Wohl 
der Menschengemeinschaft zu dienen? 

Papst Pius XI. hat 1925 das Christkönigsfest eingerichtet. Es sind die Zeiten nach 
dem 1. Weltkrieg, Zeiten des Verfalls der Monarchien, Zeiten einer vielfältigen 
gesellschaftlichen und politischen Orientierung. Es sind Zeiten des Genusses 
und Zeiten der radikalen Infragestellung des Genusses. Es treten radikale politi-
sche Systeme in einen Wettstreit. Die Gesellschaft zersplittert, radikalisiert sich 
auf der einen Seite, während auf der anderen die »goldenen Zwanziger« sich 
des Lebens freuen. Andere vegetieren in Armut. 
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Und gleichzeitig scheint unterschwellig die Befürch-
tung immer fühlbarer zu sein, dass aus einer solchen 
Zerrissenheit auch eine Katastrophe werden kann. 

Beim Lesen der Zeitumstände der Einführung des 
Christ-Königs-Gedankens werden wir Widerhall in 
uns finden. Manche spüren eine Angst aufkommen, 
dass das so sicher geglaubte Leben in Frieden be-
droht ist durch mangelnden Gemeinschaftssinn, 
durch mangelnde Orientierung, die dem Wohl der 
Menschheit dient. 

In diese Situation hören wir den Ausschnitt aus dem 
Verhör Jesu vor Pilatus – so, wie der Evangelist Jo-
hannes ihn überliefert hat. Wir nehmen diese Szene 
wahr. Wir lassen sie durchlässig sein auf das, was uns 
bewegt. Bei der Frage nach dem König ist ein Bild des 
monarchischen Hofglanzes verblasst. Der Titel 
»König« wird zum Symbol für einen Machtanspruch. 

Wir fallen mitten in das Verhör des Pilatus. Gegner 
haben Jesus ausgeliefert – mit dem Ziel, ihn zu ver-
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nichten. Diese Wut auf Vernichtung hat sich aufge-
staut, u. a. weil Jesus mit einer Entschiedenheit der 
Macht Gottes Gestalt gab, anders als die religiösen 
Führer des Judentums. Dass Jesus diesen Anspruch 
erheben konnte, hat der Evangelist mit seiner Würde 
als »Sohn Gottes«, als »Christus« belegt. Er kommt 
aus der Sphäre Gottes. Er ist in der Welt. Er kehrt 
zurück in die Gemeinschaft mit Gott. Das Johannes-
evangelium stellt Jesus in unerschütterlicher Souve-
ränität dar, selbst in der Situation der Auslieferung 
vor menschlicher Macht.  

Die Frage des Pilatus eröffnet unsere Szene: »Bist du 
der König der Juden?« Die aufmerksame Leserschaft 
des Evangeliums erinnert sich, dass schon am Anfang 
des Evangeliums dieser Titel »König von Israel« όмΣпфύ 
verwendet wird. Bis auf den vermeintlich kleinen 
Unterschied: nicht »König der Juden«, sondern 
»König von Israel«. Der Evangelist markiert damit den 
Unterschied: »König von Israel« ist ein Titel der Ver-
heißung Gottes an Israel. »König der Juden« ist im 
Mund des Römers ein Titel einer Religionszugehörig-

 

Bild: Christine Limmer; in Pfarrbriefservice.de 



keit. Letztlich interessiert ihn diese Dimension nicht. 
Das religiöse Element der Lebensdeutung ist hier 
konfrontiert mit dem rein weltlichen Element, jen-
seits eines Bezuges zum Transzendenten, zum Göttli-
chen. Der Evangelist wird diesen Gegensatz uns zu-
muten. Es bedarf schon einer Entscheidung, aus der 
Perspektive des Glaubens schauen zu wollen, wenn 
es um die Wahrnehmung der Orientierung geht. 

Der Konflikt weltliche und religiöse Deutung wird im 
Dialog von Ankläger und Angeklagten benannt. Jesus 
fragt in unserer Szene, ob Pilatus die Verbindung 
Jesus-Königtum der Juden aus sich habe oder ob er 
von anderen davon erfahren habe. Die schroffe Ant-
wort des Pilatus weist die religiöse Deutung zurück: 
»Bin ich denn ein JudeΚζ ¦ƴŘ ŜǊ ǿƛƭƭ ȊǳǊ {ŀŎƘƭƛŎƘƪŜƛǘ 
finden: »Was hat du getanΚζ 

Die Antwort Jesu geht auf diese konkrete Frage nicht 
ein. Die Antwort markiert die radikale Unterschied-
lichkeit des Verständnisses von Königsein, des Ver-
ständnisses von Machtanspruch. Jesu Wirken spricht 
von einer anderen Macht als der der menschlichen 
Bemächtigungen. In der Logik menschlich-königlicher 
Macht wäre eindeutig, was zu tun wäre: »Wenn (das 
Königtum Jesu) von dieser Welt wäre, würden meine 
Leute kämpfen ...« Weltliche Macht muss sich er-
streiten, muss sich absichern, bei Bedarf auch unter 
Anwendung von Gewalt. Der Evangelist setzt dem 
mit Entschiedenheit entgegen: »Aber mein Königtum 
ist nicht von hierΦζ  

In unserer Szene kann ein Mann wie Pilatus nur ratio-
nal antworten: »Also bist du doch ein KönigΚζ CǸǊ 
den Erzähler ist diese Frage eine Zuspitzung des Kon-
trastes. Der Machtanspruch Jesu ist von anderer Art 
als der eines weltlichen Herrschers. Die Macht Jesu 
gründet in der Sendung, die von Gott ausgegangen 
ist. Die »Wahrheit«, von der Jesus Zeugnis ablegt, ist 
die Wahrheit Gott. Wie diese Wahrheit bezeugt und 
gelebt wurde, davon hat der Evangelist eindrücklich 
erzählt. Ein unübersehbares Zeichen wird bald er-
zählt werden: das der Fußwaschung. Die Andersartig-
keit eines Herrschaftsanspruches kann kaum augen-
fälliger und sinnenfälliger bezeugt werden als in ei-
nem solchen Zeichen der Größe des Dienens. Die 
tätige Würdigung, die tatkräftige Liebe, die den Men-
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schen entgegengebracht wird, wird greifbare Erfah-
rung dessen, was die Wahrheit »Gott« bedeutet.  

Unser Textabschnitt endet mit der johanneischen 
Feststellung: »Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört 
auf meine StimmeΦζ Lƴ ŘŜǊ {ȊŜƴŜ ŘŜǎ ±ŜǊƘǀǊǎ ǎŜǘȊǘ 
sich Pilatus ab. Er wirft den Satz in den Raum: »Was 
ist Wahrheit?« – und der Erzähler lässt Pilatus dann 
den Raum verlassen. Wir können einen solchen Satz 
nachdenklich hören; er kann aber auch abschätzig-
zurückweisend gemeint sein: Diese Dimension der 
Lebensdeutung lehne ich, Pilatus, ab. Daher wird auf 
die Stimme des Christus hören, wem es um die Got-
tesbegegnung geht. 

Die Szene ist für uns beendet. Wir haben sie gehört, 
miterlebt auf dem Hintergrund der aktuellen Welt- 
und Lebenserfahrung. Wir verstehen vielleicht noch 
einmal mehr, dass es eine Entscheidung ist, aus dem 
Glauben an Gott und seinen Christus Jesus das eige-
ne Leben und die gesellschaftlichen und politischen 
Fragen unserer Zeit anzugehen. Zur Zeit der Einfüh-
rung des Christkönigsfestes war die religiöse Dimen-
sion vermutlich noch eine gesellschaftlich wenig in 
Frage stehende Selbstverständlichkeit. Als Gegende-
monstration gegen den Führerkult der Nazizeit hat 
die katholische Jugend den Bekenntnissonntag be-
gangen – einen Tag des öffentlichen Bekenntnisses, 
dass ein Mensch nicht den Machtanspruch über 
andere Menschen erheben darf. Gott allein steht 
dieser Anspruch zu – und dessen Machtausübung ist 
im biblischen Zeugnis die Freilassung der Liebe und 
des Dienens. 

Unsere Zeit ist eine andere als die der ersten Hälfte 
des vergangenen Jahrhunderts. Wir werden in eine 
Entscheidung weiter wachsen, wie wir die Dinge und 
Aufgaben unserer Gesellschaft und des Weltzusam-
menhangs deuten und gestalten wollen. Die Antwort 
aus dem Fundus des Glaubens ist gesellschaftlich 
keine Selbstverständlichkeit mehr. Das kann aber 
auch eine eröffnende Ermutigung sein, sich selbst 
unter die Herrschaft eines Königs zu stellen, der nicht 
von dieser Welt ist. 

Ihr 
Matthias Schnegg 



SEITE 4 | {¢Φ a!wL! La Y!tL¢h[  CHRISTKÖNIGSSONNTAG

YƛǊŎƘŜƴǾƻǊǎǘŀƴŘǎǿŀƘƭ  
ŀƳ муΦ bƻǾŜƳōŜǊ нлму 

 
Am vergangenen Sonntag war die Wahl der 
Hälfte der Mitglieder des Kirchenvorstandes. 
Von 380 Wahlberechtigten haben 36 ihr Wahl-
recht genutzt. 5 Davon haben per Briefwahl 
gewählt. 

Als Mitglieder wurden gewählt 
Frau Claudia Fritzen-Kästel  
und die  
Herren Thomas Hahn und Benno Nießen. 
 
Als Ersatzmitglied wurde gewählt Herr Josef 
Klasen. 

Einsprüche gegen die Wahl sind bis zum 2. 
Dezember schriftlich an den Vorsitzenden des 
Kirchenvorstandes über die Adresse des Pfarr-
büros (Marienplatz 17-19, 50676 Köln) zu rich-
ten. 

Danke allen Frauen und Männern, die sich zur 
Wahl gestellt haben. 

Danke allen, die von ihrem Stimmrecht Ge-
brauch gemacht haben und damit die Arbeit 
des Kirchenvorstandes gestärkt haben. 

Danke allen, die in den verschiedenen Funkti-
onen die Wahl begleitet haben - vom Augen-
blick der Festlegung der Wahl durch den Kir-
chenvorstand bis zur Abwicklung aller Formali-
täten während und nach der Wahl, durch den 
Wahlausschuss und den Wahlvorstand und 
nicht zuletzt durch die Pfarramtssekretärin. 
Allen von Herzen Dank! όa{ύ 

 

IƭΦ LŘŀ Ǿƻƴ Yǀƭƴ 

 
 
 
Heute am нрΦ bƻǾŜƳōŜǊ feiert die Kirche 
Kölns den Gedenktag der Hl. Ida von Köln.  

млпр Ƙŀǘ ǎƛŜ ŀƭǎ &ōǘƛǎǎƛƴ Ǿƻƴ {ǘΦ aŀǊƛŀ ƛƳ YŀǇƛπ
tol mit ihrem Benediktinerinnen-Konvent den 
Erweiterungsbau unserer Basilika veranlasst.  

Sie lässt die Kirche nach Osten hin beeindru-
ckend erweitern und errichtet dort die zweit-
größte Krypta Deutschlands nach dem Speyrer 
Dom; dazu einen Kleeblattchor im Grundriss 
der Bethlehemer Geburtskirche mit einem 
diesen umrundenden Prozessionsgang; und 
macht St. Maria im Kapitol so zum 
»Schöpfungsbau der rheinischen Baukunst.“ 

Die Fertigstellung des Gesamtbaues 1065 hat 
sie nicht mehr erlebt, jedoch die Weihe des 
Kreuzaltares 1049 durch Papst Leo IX. 

Die wagemutige Erweiterin unserer Basilika, 
ό9ƴƪŜƭƛƴ YŀƛǎŜǊ hǘǘƻǎΣ {ŎƘǿŜǎǘŜǊ ŘŜǎ ŘŀƳŀƭƛπ
gen Kölner Erzbischofs Herimann und der pol-
nischen Königin Richeza) ist in St. Maria im 
Kapitol bestattet.  

Gerne nehmen wir ihren Gedenktag zum will-
kommenen Anlass ihrer im Anschluss an unse-
re Eucharistie vom 25. November an ihrem 
Sarkophag zu gedenken und sie um Fürspra-
che für unsere Gemeinde zu bitten, damit 
auch wir das von ihr initiierte Gotteshaus als 
Ort der Gottessuche- und verehrung treu be-
wahren. 

Herzliche Einladung. όwIύ 
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IŜƛƭƛƎŜƴǾŜǊŜƘǊǳƴƎ 

 

 
Wer aus unserem Pfarrgebiet 
Richtung Severinstraße und 
Severinsbrücke wandert, ent-
deckt vor dem CRUX eine 
bischöfliche Figur.  

Die imposante Figur des heili-
gen Severin. Sie wurde am 28. 
November 1968, somit vor 50 
Jahren feierlich enthüllt.  

YǊŀƴƪŜƴƪƻƳƳǳƴƛƻƴ  

 
 
 
Allen, Kranken, die es nicht 
mehr schaffen - aus welchen 
Beschwernissen heraus auch 
immer - am Sonntagsgottes-
dienst teilzunehmen, bieten 
wir die häusliche Kranken-
kommunion an. Wenn Sie an 
Haus und Wohnung gebun-
den sind, besucht Sie einer 
unserer Kommunionhelfer 
gerne im Anschluss ans Hoch-
amt und bringt Ihnen sonn-
tags die Eucharistie.  

Gerne ermutigen wir Sie, sich 
im Bedarfsfalle an unser 
Pfarrbüro (Tel. 21 46 15) oder 
direkt an unseren Kommuni-
onhelfer Herrn Köhmstedt 
ό¢ŜƭΦ рм пу утύ Ȋǳ ǿŜƴŘŜƴΣ 
um einen Besuch zu vereinba-
ren. όwIύ 

±ƻǊŀƴƪǸƴŘƛƎǳƴƎ 

 
 
 
Damit Sie es einplanen kön-
nen, kündigen wir hier bereits 
den Termin für unsere 
»Kreuzgang-Gespräche“ an: 
am Sonntag, dem нтΦWŀƴǳŀǊ 
нлмф laden wir Sie im An-
schluss an das Hochamt wie-
derum in den Pfarrsaal ein, 
um mit uns das Gemeinde-
jahr 2019 aufzustellen: Ideen, 
Interessen und Bedürfnisse 
miteinander auszutauschen 
und gegebenenfalls in kon-
krete Verabredungen umzu-
münzen. Wir erfreuen uns an 
jedem Engagement und an 
jeder helfenden Hand.  

Herzliche Einladung! όwIύ 

Die 4,50 Meter hohe Mar-
morskulptur, die augenfällig 
an der linksrheinischen Auf-
fahrt zur Severinsbrücke 
steht, schuf der Kölner Bild-
hauer Elmar Hillebrand 1968 
im Auftrag der Stadt Köln.  

Sie zeigt den Bischof, der um 
плл ƴΦ /ƘǊΦ ƛƴ Yǀƭƴ ǿƛǊƪǘŜΣ Ƴƛǘ 
ausgebreiteten Armen, in 
seiner Rechten hält er einen 
Hirtenstab.  

St. Severin bitte für uns. όwIύ 
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YƭŜƛƴƪƛƴŘŜǊƳŜǎǎƪǊŜƛǎ 

 
 
 
Unser Kleinkinder-Messkreis 
möchte auch in diesem Jahr die 
Advents-Sonntage gerne be-
sonders gestalten. So dürfen die 
Kinder wiederum ihren Ad-
ventskranz vor dem Hermann-
Josef-Altar Sonntag für Sonntag 
um eine Kerze mehr anzünden 
und in der Hirtz-Kapelle am 
Ende den Segen empfangen.  

CǸǊ Řŀǎ YǊƛǇǇŜƴǎǇƛŜƭ ǎǳŎƘŜƴ 
ǿƛǊ ǎŎƘƻƴ ƧŜǘȊǘ ηaƛǘǎǇƛŜƭŜǊ
όƛƴƴŜƴύζ ǳƴŘ ƘŜƭŦŜƴŘŜ ζwŜƎƛǎ-
ǎŜǳǊŜκƛƴƴŜƴζΦ  

Wer könnte sich vorstellen mit-
zutun? Sprechen Sie Frau van 
Kronenberg, Frau Miebach oder 
Frau Küster doch bitte einfach 
mal darauf an.Sie können sicher 
ihre Fragen diesbezüglich beant-
worten. Herzliche Einladung.  

In Vorfreude auf die Advents- 
und Weihnachtsfest-Tage 

Ihr/Euer  
Rainer Hintzen 

{ŀƴƪǘ bƛƪƻƭŀǳǎ 

 

 
Sowohl mit unseren Kleinen 
in der Krabbelmesse des нΦ 
!ŘǾŜƴǘ am 9. Dezember um 
лфΦол ¦ƘǊΣ ǿƛŜ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ 
ǎƻƴƴǘŅƎƭƛŎƘŜƴ 9ǳŎƘŀǊƛǎǘƛŜ 
und dem sich anschließenden 
Sonntagstreff wollen wir ger-
ne des volkstümlichen und 
auch in unserer säkularen 
Gesellschaft noch immer be-
kannten und geschätzten 
Heiligen der Nächstenliebe 
gedenken. Seine Grundhal-
tung, sprich seine Liebe zu 
Gott, zu den Menschen und 
zum Leben mögen uns Vor-
bild und genügend Grund 
sein, ihn zu feiern und um 
seine Fürsprache zu bitten. 
 
Herzliche Einladung zur Eu-
charistie und zum anschlie-
ßenden frohen Beisammen-
sein im Pfarrsaal. (RH) 

!ŘǾŜƴǘǎȊŜƛǘ 

 
 
 
Vergleichbar zur großen Fas-
tenzeit vor Ostern kannte das 
Mittelalter auch eine Fasten-
zeit vor Weihnachten, die am 
мнΦ bƻǾŜƳōŜǊ ōŜƎŀƴƴΦ 

Die Bezeichnung »Advent“ 
leitet sich ab von der lateini-
schen Formulierung »praepa-
ratio adventus Domini“, also 
die Vorbereitung auf die An-
kunft des Herrn. 

Herzliche Einladung sowohl 
die Liturgien, als auch unsere 
Adventsbräuche in diesem 
Jahr wiederum zur eigenen, 
inneren Vorbereitung auf die 
Menschwerdung Gottes in 
Jesus Christus hier bei uns 
und mit uns in St. Maria im 
Kapitol zu pflegen und zu 
nutzen. όwIύ 

Beide Bilder (oben): Bianka Leonhardt / In: Pfarrbriefservice.de 
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tŦŀǊǊōǊƛŜŦ 

 
 
 
Rechtzeitig zur Advents– und 
Weihnachtszeit haben wir für 
Sie, liebe Kirchenbesucher 
und liebe Stadtteil-Bewohner, 
wiederum einen kleinen Brief 
gestaltet.  

Sie finden ihn in den nächsten 
Wochen, ergänzend zu die-
sem unseren wöchentlichen 
Sonntags-Info-Blatt, an unse-
rem Schriftenstand, wie auch 
vielleicht in Ihrem Briefkas-
ten. Der kleine Pfarrbrief in-
formiert sie über unser Ge-
meindeleben und unsere 
Gottesdienste. 

Schön, wenn er Sie auf uns 
und unsere Gemeinde ein 
wenig neugierig machen 
könnte; und wenn Sie sich 
von ihm eingeladen fühlen 
mit uns die nächsten Wochen 
und Festtage gemeinsam zu 
feiern.  

Allen Mitgestaltenden des 
Pfarrbriefs ein herzliches Ver-
gelt«s Gott. όwIύ 

.ŀǎǘŜƭƴ Ȋǳ  
²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ 

 
Liebe Kinder! 

Es ist wieder soweit und ihr 
seid wieder als Künstler ge-
fragt. Wir wollen am фΦ 5Ŝπ
ȊŜƳōŜǊ ƴŀŎƘ ŘŜǊ YƭŜƛƴƪƛƴŘŜǊπ
messe weihnachtliches bas-
teln. Dazu treffen wir uns im 
Pfarrsaal. Für Material ist 
gesorgt.  

Viel Freude dabei! όaƛŜύ 

aƛǘǎƛƴƎƪƻƴȊŜǊǘ  
ƛƳ !ŘǾŜƴǘ ƛƴ  
{ǘΦ aŀǊƛŀ [ȅǎƪƛǊŎƘŜƴ 

Am Vorabend zu Nikolaus, 
am рΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ нлмуΣ ƭŀŘŜƴ 
die Musiker Ulrich Cordes 
ό¢ŜƴƻǊύ ǳƴŘ CǊŀƴƪ {ǘŀƴȊƭ 
όhǊƎŜƭύ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ aƛǘǎƛƴƎƪƻƴπ
zert im Advent ein. Beginn:  
му ¦ƘǊΦ  

Der Abend steht unter dem 
Wort: »Ich steh an deiner 
Krippen hier«. Die Musiker 
werden Werke von Bach, 
Cornelius und Franck vortra-
gen.  

Die Zuhörenden werden im 
Konzert eingeladen, adventli-
che Lieder mitzusingen. 

Der Eintritt ist frei – die 
Künstler werden sich den-
noch beim Verlassen der Kir-
che über eine Würdigung 
όIƻƴƻǊŀǊύ ŦǊŜǳŜƴΦ όa{ύ 
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Sonntag, 25. November фΦол ¦ƘǊ Kleinkindermesse 
 млΦол ¦ƘǊ Heilige Messe der Gemeinde 
 
 
Donnerstag, 29. November  Heilige Messe entfällt 
 
 
Sonntag, 2. Dezember фΦол ¦ƘǊ Kleinkindermesse 
 млΦол ¦ƘǊ Heilige Messe der Gemeinde zum 1. Advent 
  mit adventlicher Flötenmusik des Barocks 
  Kollekte: Y!tL¢h[Sonntag 
 

DƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘŜ ƛƴ {¢Φ a!wL! Lb [¸{YLw/I9b 

Sonntag, 25. November ммΦлл ¦ƘǊ Mess op Kölsch  
  mit der Karnevalsgesellschaft Lyskirchener Junge 
 муΦлл ¦ƘǊ Heilige Messe der Gemeinde 
 
 
Donnerstag, 29. November  Rosenkranzgebet entfällt 
 
 
Freitag, 30. November муΦлл ¦ƘǊ Heilige Messe in der Krypta 
  Anschließend Bibelgespräch im Pfarrsälchen 
 
 
Sonntag, 2. Dezember муΦлл ¦ƘǊ Rorate-Messe der Gemeinde zum 1. Advent 
  Kollekte: [¸{YLw/I9bSonntag  
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aŀǘǘƘƛŀǎ {ŎƘƴŜƎƎΣ tŦŀǊǊŜǊ      
Tel 0221/2 57 05 64; schnegg@lyskirchen.de; An Lyskirchen 12, 50676 Köln  
 
aǎƎǊΦ wŀƛƴŜǊ IƛƴǘȊŜƴΣ {ǳōǎƛŘƛŀǊ 
Tel 0221/16 42-15 52 und 0221/21 46 15; krankenhausseelsorge@erzbistum-koeln.de; 
Marienplatz 17-19, 50676 Köln 
 
¢ŀƴƧŀ bƻǿŀƪƻǿǎƪƛΣ tŦŀǊǊŀƳǘǎǎŜƪǊŜǘŅǊƛƴ  
Tel 0221/21 46 15; pfarrbuero@maria-im-kapitol.de; Marienplatz 17-19, 50676 Köln  
 
mŦŦƴǳƴƎǎȊŜƛǘŜƴ ŘŜǎ tŦŀǊǊōǸǊƻǎΥ   
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag 9 bis 12 Uhr; Donnerstag von 15 bis 18 Uhr 


